




Die Gruft der kürſten.

Von

sehubarr auft Hohenasberg.

Berlin, 1786.



J

De liegen ſie, die ſtolzen Fürſtentrümmer,

J Ehmals die Götzen ihrer Welt,
Da liegen ſie vom fürchterlichen Schimmer

Des bloſsen Iags erhell't.

Die alten Särge leuchten in der dunklenc

Verweſungsgruft, wie faules Holz.
Wie matt die groſsen Silberſchilde funkeln

Der Fürſten letzter Stolz.

Entſerzen packt den Wandrer hier beym Haare

Gieſst Schauer über ſeine Haut,

Wo Eitelkeit, gelehnt an eine Bahre,

Aus holem Auge ſchaut.
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Wie fürchterlieh iſt hier des Nachhalls Stimme!

Ein jaher Tritt ſtört ſeine Ruh,
Kein Donner ſpricht mit ſchreckenvollerm Grimme:

O Menſch, vie Kklein biſt du!

J

Denn ach, hier liegt der edle Fürſt, der Gute

Zu Völker Seegen einſt geſandt,
Wie der, den Gott zur Nationenruthe

Im Grimm 2zuſammenband.

An ihren Urnen weinen Marmorgeiſter,

Doch kalte Thränen nur von Stein,
Und lachelnd grub vielleicht ein welſeher Meiſter

Sie einſt in Marmor ein.

Da liegen Schädel mit verloſehnen Blicken,
Die ehmals hoeh herabgedroht;

Der Menſehheit Sehrecken, denn an ihrem Nicken

KHieng Leben oder Tod.
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Nun iſt die Hand hinweg, gewelkt zum Knochen,

Die oft mit kaltem Federzug
Den Weiſen, der am Thron zu hart geſprachen,

In harte Feſſeln ſchlug.

Zur morſchen Ripp' iſt nun die Bruſt geworden,

4 Einſt eingehüllt in Goldgewand,
Woran ein Stern und ein entweihter Orden

Wie zwey Komeien ſtand,
7

Vertroeknet und verfault ſind die Kanale

Wo geiles Blut wie Feuer floſs,
Das ſchäumend Gift der Unſehuld in die Seele,

5

Wie in den Rörper goſs.

Sprecht Höflinge, mit Ehrfurcht auf der Lippe,
Nur Schmeicheley ins taube Ohr,

Beräuehert das durchlauehtige Gerippe

Ait Weyrauch, wie zuvor.
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CGs)Es ſteht nieht auf, euch Beyfall zuzulacheln,
Und wiehert keine Zoten mehr,

Damit beſehminkte Zofen ihn befächeln

Schaamlos und geil, vie er.

Sie, die im erznen huſen niemals fühlten

Die Schrecken der Religion,

Und Gottgeſchaffne beſsre Menſchen hielte
Für Vieh, beſtimmt zum Frohn.

Die das Gewiſſen, jenen macht'gen Klager,

Der unſre Schulden niederſchreibt,

Dureh Trommelſehlag, durch walſehe Triller.
ſehlager

Und Jagdhorn  ubertaubt.

Die Hunde nur, und Pferd' und geile Dirnen
Mit Gnade lohnten, und Genie
Und Tugend darben lieſsen denn das Zurnen

Der Geiſter weckte ſie.
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CG6 9Da liegen nun in dieſer Schauer. Grotte

Mit Staub und Würmern 2ugedeckt,

Zum J.eben aufgeweckt.

Weekt ſie nur nieht mit eurem bangen Aechzen,

Kein Wütrieh hier erwacht.

Hier Kklatſche nieht des armen Lanamanns
dPeitſche,

Die Nachts das Wild vom Acker ſcheucht,

An dieſem Gitter weile nicht der Deutſehe,

Der ſiech vorüber keucht.

Kier weine nieht der bleiche Waiſenknabe

Dem ein Tyrann den Vater nahm,

Nie fluche hier der Krüppel an dem Stabe

Von fremden Solde lahm:



6.7Damit die Qualer nieht zu früh erwachen;

Seyd menſchlicher, erweckt ſie nicht!

Ha, früh genug wird über ihnen krachen
Der Donner am Gericht;

Wo Todesengel nach Tyrannen greifen
Wenn hier im Zorn der Richter weckt, I
Und ihre Greu'l zu einem Berge haufen, 4

Der flammend ſie bedeckt.

Ihr aber, beſs're Fürſten, ſehlummert ſuſse

Im Nachtgewölbe dieſer Gruft,
Scehon ſehreitet euer Geiſt im Paradieſe

Gehüllt in Blütenduft.

Jauchzet nur entgegen jenem groſsen Tage,

Der aller Fuütſten Thaten wiegt.
Wie Sternenklang/ tönt eueh des Richters Waage,

Drauf eure Tugend liegt.
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Ach unterm Lispeln eurer frohen Brder,

Itr habt ſie ſatt und froh gemacht,

Wird eure volle Schaale ſinken nieder,

Wenn ihr zum Lohn erwacht.

Wie wirds euch ſeyn, wenn ihr am Sonnenthrone

 Des KRichters Stimme wandeln hört,
u
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—Dew

FJuta Ihr Brüder, nehmt auf ewig hin die Krone,
Ihr ſeyd zu herrſchen werth.
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